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Nach dem Umſturz. 
Vom Sejmabgeordneten Emil Zerbe. 


Es gelang Pilſudſki, die Legaliſie⸗ 
zung feiner Tat durchzuführen. Er be 
Mrkte den verfaſſungsmäßigen Rücktritt der Re. 
erung und des Staatspräſidenten, die par⸗ 
mentariſche, reglementmäßige Bildung des 
Neuen Kabinetts, die Uebernahme der Funktio- 
nen des Stgatspräſidenten durch den Sejm⸗ 
Marſchall. ö 
Mit dieſen Handlungen ſchließt Pilſudſkis 
Aktion vorläufig ab. 
Es muß hervorgehoben werden, daß Pil⸗ 

ludſti feinen Staatsſtreich ohne Verftän- 

igung mit den Links parteien, die 
ch ebenfalls der Witos⸗Regierung gegenüber 
in ſchärfſter Oppoſition befanden, vollzogen hat. 
Auch bisher ſieht leine der Linksparteien, und 
beſonders auch nicht die Polniſche Sozialiſtiſche 

artei, der Pilſudſki nach im Auslande verbrei⸗ 
Her irriger Anſicht angehören ſoll, in offi⸗ 
dleller Beziehung weder zu Pilſudſti ſelbſt noch 
zu der neuen Regierung. Dieſes vorläufig noch 
Neutrale Verhalten tft um fo eher zu verſtehen, 
als man ſich von Pilſudſki kraft feiner Vor⸗ 
Machtſtellung allgemein eine Aenderung 
der beſtehenden parlamentariſch⸗ 
politiſchen Verhältniſſe verſprach, 
indem man die Auflöſung des Sejm und 
Senats erwartete. Die beiden Kammern haben 
Nämlich die öffentliche Meinung, die ihnen Un- 
ähigkeit vorwiurft und jedwede Energie zu tat⸗ 
kräftigem Handeln abſpricht, gegen ſich, jo daß 
ihre Auflöfung durchaus begrüßt worden wäre. 
. Hierzu ift jedoch verfaſſungsgemäß ein Be: 
ſchluß dieſer Körperſchaften notwendig, die ſich 
dur ſelbſt mit drei Fünftel Stimmenmehrheit 
zufzulöſen imſtande ſind. Dieſe Mehrheit iſt 
in Sejm nicht vorhanden, ſo daß es notwendig 
geweſen wäre, daß Pilſudſki eine, wenn auch 
legale Maßnahme ergriffen hätte, Da dies 
lacht geſchehen iſt, ftellt ſich die gegenwärtige 
Lage ähnlich dar, wie fie vor der Aktion ‚Bil 
ſudſtis geweſen ift. 

Vor dieſen Sachverhalt geſtellt, verſuchen 


die Linksparteien ſich mit aller Kraft zu ton 


dlidieren, um eine gemeinſame Plattform zu 
üden, auf der die Durchführung ihrer For, 
derung nach der S jmauflöſung ermöglicht 
berden könnte. Zu dieſem Zweck haben par- 
amentariſche Veſprechungen polniſcher Links⸗ 
Pürteien ſtattgefunden, zu denen auch die natio⸗ 
Nalen Minderheiten hinzugezogen wurden. Die 
„ätigiten Punkte in denen ein gemeinſamer 
Peſchluß gefaßt werden ſoll, find folgende: 
1 Die Stellungnahme zur Einberufung der 
ationalverſammlung ſowie zur Wahl des 
taatspräfidenten. 2. Die Frage der Sejm: 
duflöſung. 3. Das Vorgehen bei den künftigen 
eim: und Senatswahlen. 5 
N Hierzu iſt als vorläufiges Reſultat folgen. 
5 zu bemerken: die Nationalverſammlung, in 
er die Wahl des Staatspräſidenten vor ſich 
Alben 31. Mai einberufen. 
115 ausſichtsreichſter Kandidat der Linkspar⸗ 
en iſt Pilſudſti anzufehen. Die Bemühungen 
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Krach in der N. P. N. 


Abgeordneter Ciszak [ol vor das Parteigericht kommen, weil er ſich 
für Pilſudſti ausſprach. 8 


(Von unſerem Warſchauer D. Berichterſtatter.) 


Geſtern herrſchte im Seſm ein außerordentlich 
reges Leben, Faſt alle Klubs hielten Sitzungen ab. 
Ziemlich lebhaft ging es im Natfonalen Volks verband 
zu. Man beſchloß, eine eigene Kandidatur für den 
Poften eines Staatspräfidenten aufzustellen, da man zu 
der Ueberzeugung gelangte, daß es nicht angängig ſei, 
weiße Stimmzettel abzugeben. 

Die Chadecſa beriet feit 11 Uhr vormittags. der 
„Piaſt“ ſetzte feine Beratungen vom Vortage fort, 
u. zw. unter Vorſitz des Abg. Pototzek. Wie verlautet, 


iſt es wahrſcheinlich, daß man beſchließen wird, den 
Fraktionsmitgliedern bei der Wahl des Staatspräfiden- | 
wurde der Antrag an genommen. 


ten freie Hand zu belaffen. 

Am Vormittage kamen auch die Klubs der P. P. S. 
und der Juden zu Plenarſitzungen zuſammen. Beide 
Klubs richteten an die Preſſe Kommunſques mit dem 
Hinweis, daß fie am Montag für Pilfudfti ſtimmen 
werden. 


Stürmiſche Sitzung der N. P. N. 

In der Sitzung des Klubs und des politi⸗ 
ſchen Komitees der N. P. R. ging es derart 
ſtürmiſch zu, daß die Sitzung unterbrochen 
werden mußte. Erſt nach Beruhigung der Ge⸗ 
müter konnten die Verhandlungen fortgeſetzt 
werden, doch nahmen ſie einen außerordentlich 
erregten Verlauf. Den Skandal verſchuldeten 
die Abgeordneten Hertz und Lesniewſki, die 
dem Abg. Ciszak (Kreis Poſen) Vorhaltungen 
wegen ſeines Verhaltens während der Umſturz⸗ 
tage machten. Abg. Ciszak, der ſich von feinen 
Parteikollegen durch eine demokratiſche Geſin⸗ 
nung auszeichnet, weigerte ſich mit der Ende⸗ 
cia in Poſen zu konſpirieren. Durch dieſe ſeine 
Standhaftigkeit zerſchlug Abg. Ciszak die Ein⸗ 
heitsfront von der „Dubadecja“ bis zur R. P. R. 
Die beiden Abgeordneten Hertz und Lesniewiti, 
die ſich mit Haut und Haaren der Chjena ver⸗ 


ſchrieben haben, ſtellten daher den Antrag, 
den Abg. Ciszak wegen ſeiner Weigerung, die 
Verſchwörung gegen Warſchau mit ihnen mit⸗ 
zumachen, vor ein Parteigericht zu ſtellen. 
Dieſer Antrag rief eine ungeheure Erregung 
hervor. Gegen den Antrag ſprachen Abg. 
Waszkiewicz (Lodz) und Ing. Balenſtädt, Vor⸗ 
litzender der Poſener Parteiorganiſation. Da 
jedoch fait alle Anweſenden unter dem Einfluß 
der Abgeordneten Popiel und Hertz ſtehen, ſo 


Den Höhepunkt erreichte der Skandal, als 
man dem Abg. Ciszak nicht geſtattete, das 
Wort zu ergreifen. Abg. Ciszak verließ daher 
demonſtrativ den Saal. 


Los von Warſchau! 
Der Ruf wird in Poſen und Pommerellen 
immer lauter. 


Die reaktionäre Preſſe Poſens und Pommer⸗ 
ellens erhebt den Ruf nach weifaehentftor Autonomie 
immer lauter. Das „Slowo Pomorjlie“ begründet 
wie folgt dieſe Forderung: Wir find ohne Sweifel 
in einen Seitabjchnift der Anſchläge in Polen ein- 
getreten, welcher mit Kommunismus bezw. Bolſche⸗ 
wiemus und mit einer neuen Teilung Polens enden 
kann. Selbſt wenn Dilſudſei heute beſſeite kreten 
würde, fänden ſich Nachfolger, welche danach trach⸗ 
ten würden, ſeinen Anſchlag „zu vollenden oder zu 
verbeſſern“. Hilfe für das bom Kommunismus be⸗ 
drohte Land könne nur von den polnischen WMeſt- 
gebieten ausgehen, da fie einer größeren nationalen 
Konzentration fähig jeien als die übrigen Teildebiefe, 
Dieſe Aufgabe könne Veſtpolen aber nur erfüllen, 
wenn es reale Grundlagen für eine adminiſtra⸗ 
5 0 und finanzielle Selbſtverwaltung 
erhalte. 
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der Linken gehen dahin, eine Mehrheit für 
dieſe Kandidatur zu erlangen, indem ſie die 
Abgeordneten der Nationalen Arbeiterpartei, der 
Piaſtgruppe und der Chriſtlichen Demokraten 
dafür zu gewinnen ſuchen, Im Notfalle ſollen 
dieſe Bemühungen durch den Druck der Maſſen 
der Arbeiter und der radikalen Bauern unter⸗ 
fügt werden. Als letztes Mittel ift hierbei 
ſogar an die Proklamierung eines Generalftreifs 
gedacht worden. 

Ueber das gemeinſame Vorgehen der Links⸗ 
parteien bei den künftigen Wahlen ſind bisher 
zwei Konzeptionen aufgetaucht: die eine ſieht 
eine gemeinſame Front aller polniſchen demo⸗ 
kratiſchen Parteien mit Einſchluß der nationalen 
Minderheiten vor, die andere eine Bildung von 
Teilblocks, und zwar eines ſozialiſtiſchen und 
eines radikalen Bauernblocks. 

Spezielle Verhandlungen über die Lage 
haben zwiſchen den ſozial'ſtiſchen polniſchen und 
Minderheitenmaſſenparteien ſtattgefunden, und 
zwar der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei, der 
Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeits partei Polens 
und dem jüdifchefozialiftiichen „Bund“. Es 


wurde auch beſchloſſen, in ſtändiger Fühlung⸗ 
nahme zu bleiben; es ſoll vor jeder Aktion 
einer dieſer drei Parteien eine gemeinſame 
Stellung eingenommen werden. 

Hinter Pilſudſkis Aktion ſtand faſt die 
geſamte öffentliche Meinung, deren Unzufrieden⸗ 
heit mit dem bisherigen Sejm, mit den Ver⸗ 
untreuungen und der Korruption unter den 
Staatsbeamten in ſtetem Wachſen begriffen war. 
Es iſt daher verſtändlich, daß die immerhin 
antikonſtitutionelle Handlung Pil⸗ 
fudſtis und die Opfer, die ſie gefordert, ruhig 
hingenommen und zum Teil ſogar begrüßt 
wurden. Verſprach man ſich doch von dem 
Ergebnis dieſer Handlung eine grundlegende, 
weitumſaſſende Beſſerung der geſamten pol⸗ 
niſchen Verhältniſſe. Nachdem jetzt aber Pil⸗ 
ſudſtis Aktion mit der bloßen Legaliſierung 
ſeiner Tat, ohne andere erwartete Folgen, ab⸗ 
geſchloſſen hat, entſteht überall die berechtigte 


Frage: was hat Pilſudſki eigentlich 


mit feinem Staatsſtreich erreicht? 
Dieſe Frage taucht nicht nur bei den links⸗ 
orientierten Parteien auf, ſondern man beſchäf⸗ 


2 
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tigt ſich mit ihr auch in ſtärkſtem Maße in den 
Kreiſen der militäriſchen Anhängerſchaft PBil- 
ſudſkis. 

Hieraus ergibt ſich folgendes Bild: Die breite 
Maſſe der werktätigen Bevölkerung hat ſich noch 
feine genaue Rechenſchaft darüber abgegeben, daß 
der Umſturz eigenllich nichts erreicht hat. Dage⸗ 
gen herrſcht hierüber in der führenden Schicht der 
Demokratie und der politifierenden Militärleute kei⸗ 
nerlei Zweifel. Die Sozialiſten waren 
ſich von vornherein klar darüber, 
daß eine ſoziale Umgeſtaltung durch 
einen militäriſchen Aufſtand nicht 
erreicht werden kann. Daher können ſich 
die Sozialiſten mit dem Schritt Pilſudſkis um ſo 
weniger identifizieren, als Pilſudſki fie über ſeine 
Abſichten vor und während des Umſturzes in keiner 
Weiſe verſtändigt oder gar befragt hat. Es hat 
den Sozialiſten große Mühe gemacht, die Aktion 
Pilſudſtis auf der einen Seite, ihre eigenen Ab⸗ 
ſichten und Wünſche auf der anderen, auseinander⸗ 
zuhalten, um das Volk zum Kampfe für die Um⸗ 
geſtaltung der Verhältniſſe auf anderer Grundlage, 
als es Pilſudſki getan hat, zu bewegen. 

Ebenſo wie die Linke, glaubten auch die 
Rechtsparteien an ein radikaleres Vorgehen 
Pilſudſtis, von dem ſie für ihr Lager das 
Schlimmſte befürchteten. Daher der ſo überaus 
ſcharfe ideelle und faſt ſogar aktive Kampf der 
Rechten von ihrem Hauptlager Poſen und Pom⸗ 
merellen aus, der mit Unterſtützung derjenigen 
Parteien, die das geſtürzte Witoskabinett gebildet 
hatten, wohl zu einer einheitlichen Front gegenüber 
Pilſudſti, mit dem Beſtreben nach Separatismus, 
geführt haben könnte. Dieſe Einheit iſt jedoch 
dadurch verhindert worden, daß die Nationale 
Arbeiterpartei ſich gegen die Loslöſung und teil⸗ 
weiſe ſogar offen für Pilſudſti erklärt hat. 

Die nächſten Tage und Wochen werden auf 
die Entwicklung der Ereigniſſe von grundlegendem 
Einfluß ſein. 


Bauern revolution? 


Bryl und Dombſti drohen mit der Bauern⸗ 
revolution. 


Die radikalen Bauernparteien unter Führung 
von Beyl und Dombſki haben eine Erhebung der 
Bauern angekündigt, falle Pilſudſei nicht Staats 
räſident werden ſollte. Dieſe Ankündigung wird 
ebhaft diskutiert, da es Bein Geheimnis iſt, daß der 
Einfluß von Bryl und Dombſei auf dem flachen 
Lande außerordentlich ſtark gewachſen iſt. Einige 
Geoßgrundbeſitzer ſollen bereits in Varſchau ein- 
getroffen fein und die Endecja gebeten haben, nach- 
giebiger zu fein, da eine Bauernerhebung den Ruin 
für den Großgrundbeſitz bedeuten würde. 


Der Arbeitsminiſter über die 
Wirtſchaftslage. 


Ihr Korreſpondent hatte eine Unterredung mit 
dem Minifter für Arbeit und foziale Fürſorge, Jur⸗ 
biewicz. Der Miniſter wies darauf hin, daß dem- 
nächſt eine Statiſtik über die katſächlichen ſozialen 
Saften der Induſtrie veröffentlicht werden wird. 
Sollte ſich herausſtellen, daß dieſe Laſten die Pro- 
dußtion allzu ſtark verteuern und die Induſtrie Bon- 
zurrenzunfähig machen, dann werde die Regierung 
die Konſequenzen daraus ziehen. Eine ODereingerung 
der Laſten könne dadurch durchgeführt werden, doß 
man die Gebühren für ſoziale Zwecke (Kranbenbaſſe, 
Mebeiteloſenfonds, Altenverſicherung uſw) zulammen- 
leat in eine einzige Gebühr. Dadurch würde die 
Adminiſtration verbilligt und die Gebühren konnten 
herabgeſetzt werden. 

as das Uoberhandnehmen von Mißbräuchen 
in den einzelnen Memteen anbelangt, fo müßte ganz 
rigoros vorgegangen werden. Am zweckmäſſigſten 
wäre os, ftaatlihe Kontrollen einzuführen. 

Auf die Akbeitslojigteit übergehend, wies 
der Mıinifter darauf hin, daß bisher von einer plan- 
mäſſigen Durchführung von Motitandsarbeiten Beine 
Rede fein könne. Bisher beſchränkte man ſich haupt- 
fächlich auf die Fahlung von Unterftüßungen. Die 
Gelder müßten zweckmäßiger angewandt werden und 
dies fei möglich, wenn zwischen den einzelnen Mini- 
fterien eine Oerſtändigung in der Frage der unbedingt 
ede Motſtands arbeiten erzielt werden 

önnte. 


Wo ſteckt General Malczewſki? 


Dor einigen Tagen brachten wie die Meldung, 
daß der Keiegsminiſter im Witos-Kabinett, General 
Malc zewſbi, infolge eines Nervenzuſammenbruchs 
nach der Irrenanſtalt Tworki gebracht werden mußte. 
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Rorfanty als Defraudant. 


Abg. Wojciech Korfanty hat den Staat um über eine Million Zloty geſchädigt. 


Im Oktober vorigen Jahres wurde eine 
Kontrolle der Bücher der Schleſiſchen Bank 
durchgeführt. Durch die Kontrolle wurde ſeſt⸗ 
geſtellt, daß Abg. Korfanty als Vertreter der 
Regierung in dieſer Inſtitution Kredite aus⸗ 
genützt hat, und dies ſowohl für ſich perſönlich 
als auch für Unternehmen, denen er als Mit⸗ 
beſitzer angehört hat. Die Kredite belaufen 
ſich auf über eine Million Zloty. 

Der damalige Minifterpräfident Grabſki 
forderte durch Vermittlung des Präſidenten 
der Landwirtſchaftsbank Korfanty auf, fein 
Amt als Präſident und Mitglied des Auffichts- 
rats der Schleſiſchen Bank niederzulegen. Im 
Dezember 1925 erklärte Abg. KRorfanty dem 
Präſidenten der Landwirtſchaftsbank, daß er 
fein Mandattim Laufe von zwei Monaten nie⸗ 
derlegen werde. Einige Tage ſpäter erklärte 
er, das Mandat ſofort niederlegen zu wollen. 
Seit jener Zeit ſind ſieben Monate vergangen 
und Korfanty übte weiterhin die Funktionen 
als Präſident der Bank aus. 

Da außerdem Korfanty ſich Unregelmäßig⸗ 
keiten in der „Starboferm“ zuſchulden kommen 
ließ, beſchloß die Regierung Bartel, ihn end⸗ 
gültig zu erledigen, umſomehr, da die Regie⸗ 


Wie nun die Rechtepreſſe wiſſen will, ſoll ſich Mal- 
czewſbi nicht in Tworki befinden. Much ſoll er nicht 
in der Heilanſtalt Puftelnik ſein. Nach der gleichen 
Quelle ſoll ſich die Familie des verſchwundenen 
Generals an die Staateanwaltſchaft mit der Bitte 
gewandt haben, in dieſer myſteridſen Angelegenheit 
eine Anterſuchung durchzuführen. 8 


Polniſch⸗baltiſcher Block 
gegen Rußland? 


Die Moskauer Preſſe bringt eine Meldung 
aus Paris, wonach die Regierung Polens zur Der- 
hinderung der zwiſchen der Sſowſetunſon, Letiland 
und Eſtland geplanten Garantieverträge letzteren 
vorgeſchlagen habe, einen Geheimvertrag abzu- 
ſchließen, in dem Polen ſich verpflichtet, Eſtland und 
Lettland im Falle einee Weberfalls ſeitens der 
Sowjetunion bewaffnete Hilfe zu leiſten. Dafür be⸗ 
anfprucht Polen von Lettland und Eſtland im Falle 
eines Krieges zwiſchen Polen und der Sſowſetunjon 
Wahrung wohlwollender Neutralität. Auch ſollen 
Eſtland und Lettland ſich verpflichten, ihre Politik 
gegenüber der Sſowietunion derjenigen Polens an- 
zupaſſen. Polen fordere ferner eine Annäherung 
der beiden Staaten an Finnland zwecks Herſtellung 
einer Einheitsfront gegen die Sſowjetunion. Der 
polniſche Dorſchlag, der noch vor dem UAmſturz 
gemacht worden jei, würde durch die neue Regie⸗ 
rung voll gebilligt. 


Das Urteil im Banknoten⸗ 
fälſcherprozeß. 


Das Ueteil im ungariſchen Banknokenfälſcher⸗ 
prozeß lautet wie folgt: Windiſchgrätz und Nadoſſy 
zu je 4 Jahren Swangsarbeit, die Direktoren des 
kartograpbiſchen Inſtitute Haile und Kurtz zu je 
1 Jahr Gefängnie, der Sebretär von Windiſchgräß 
zu 1½ Jahren Gefängnis. Die Strafen für die 
übrigen Angeklagten ſchwanken zwiſchen 1 Jahr und 
1 Monat Gefängnis. 


Nicht nur der Feldbifchof, auch 
der Wunderrabbi 


Gleichzeitig mit der Urteils verkündung im Franken⸗ 
fälſcherprozeß beginnt vor dem Debrecziner Strafgericht 
der Prozeß gegen die Banknotenfälſcher von Olaszliszka, 
für den ſich ebenfalls großes Intereſſe kundgibt. Der 
Wunderrabbi von Olaszliszka, Ignac Friedländer, 
der urſprünglich verhaftet worden war, iſt aus der 
Reihe der Angeklagten ausgeſchie den, nachdem der 
Strafſenat gegen ihn bereits mit einem Freiſpruch vor⸗ 
gegangen iſt. Wegen der Herſtellung und Verbreitung 
gefälſchter ungariſcher Eine Million⸗Kronen⸗Noten wer⸗ 
den fünf Perſonen angeklagt, und zwar der Bruder 
des Wunderrabbiners von Olaszliszka, Friedrich Leopold 
Friedländer, die Söhne des Wunderrabbiners, Samuel 
und Chaim, der Direktor der Filiale der Debrecziner 
Innerſtädtiſchen Sparkaſſe in Satorialjaufhely, Alexan⸗ 
der Bettelheim, und ſchließlich der Kammerdiener des 
Wunderrabbis, Deſider Czinek. Als Zeugen ſind zehn 
Perſonen vorgeladen. Der Projeß gegen die Bank⸗ 
notenfälſcher von Olaszliszka dürfte mehrere Tage in 
Anſpruch nehmen. 
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„rgite Weiſe beſchimpft hat. 


rung kein Vertrauen zu einem Manne beſitzen 
kann, der von der Regierung in Inſtitutionen 
geſchickt wurde, um Staatsintereſſen zu ver 
treten, ſtatt deſſen aber danach trachtete, ſich 
perfönlich auf Koſten des Staates zu bereichen 

In der Sitzung des Minister rats vom 2% 
Mai wurde daher beſchloſſen, Korfanti als 
Präſident und Mitglied des Auſſichtsrates der 
Schleſiſchen Bank und des „Skarboſerm“ 
entfernen. ö 


Der eiſerne Beſen. 


Generale wegen Mißbräuche in den Anklage“ 
zuſtand verſetzt. 


Die Generale Rozwadowfti, Zagurſti und IA 
winſti wurden in Unterfuhungshaft genommen, weil 
fie ſelbſt Mihbrauche begangen haben oder Mihbräuch⸗ 
geduldet haben. Die Berhaſtung wurde angeordnet, 
weil Gefahr beſtand, daß dieſe Generale verl 
hätten, die Spuren der Mißbräuche zu verwiſchen. 


Auch gegen General Malczewſki 


wurde eine Unterſuchung eingeleitet, weil er währen? 
der kritiſchen Maitage den Difizieren, die ſich weigerten 


gegen Pilſudſti zu kämpfen, die Abzeichen herunter“ 


geriffen und ſowohl Offiziere wie Soldaten in unfl® 


Muſſolinis Nachgier. 


Verfolgung der Emigranten. 


Die römiſche Prefjeagentur „Informatore della 
Stampa“ berichtet, daß der Ausihuß zur Anwen‘ 
dung des Em'grantengeſetzes demnächſt ein vönig⸗ 
liches Dekret gegen Giufeppe Donati, den früheren 
Chefredakteur des „Popolo“ (path Oppofition) und 
ſetzigen Leiter des Parijer Flüchtlinge blattes „Cor 
riere degli Italiani“, gegen Cefare Koffi, obemaligen 
Preſſechef Muſſolinis, und gegen Benedetto Fas ciolo, 
geweſenen Privatſekretär Muſſolinſe, vorlegen werde, 
wonach dieſen drei Gegnern Muſſolinie wegen ihrer 
Tätigbeit im Auslande die italieniſche Staate zuge ho 
rigbeit aberkannt werden wird. 


Spaltung in der Kommuni⸗ 
ſtiſchen Partei Hollands. 


Auf dem Kongreß der Kommuniſtiſchen Partei | 


Hollands traten große Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen der Parkeimeheheit, die ſich hinter den von 
Moskau unterſtützten radikalen Partoivorſtand ſtellle⸗ 
und einer gemäßigten, von der Ortsgruppe Rotter 
dam geführten Starken oppoſitionellen Gruppe zutage. 
Letztere verließ nach einer für fie ungünſtigen 1” 
1 6 den Kongreß und tagte darauf in beſol 
derer Sitzung. 


Die Wahlergebniſſe in Eſtland 


Die Fuſammenſetzung des neuen Parlament? 
wied folgende fein: Sozialſſten 24 (bieher 20). Land“ 
wirke 23 (bisher 23), Anfiedler 14 (bisher 5), Bebeits“ 
partei 13 (bisher 12), Volkspartei 8 (bisher 8), Kom 
muniften- Partei 6 (bieher 10), Chriſtliche Dold parc 
5 (bisher 8), Rufen 3 (bisher 4), Deutſch- Balten 
(bisher 3), Hausbefißer 2 (bieher J. Wie ſich eue 
dieſen Jahlen ergibt, find die beiden Flügel aleih- 
ſtark geblieben. Die Landwirte haben die Sahl de 
Sitze behalten, während die bereinigten Sozialen 
ebenſoviel Sitze erhalten haben, wie die Mebrheile, 
und unabhängigen Sozialiſten im vorigen Parlamen 
zufammen. Die Stimmen haben ſich eigentlich MIF 
im Zentrum verſchoben, indem die Chriſtliche Dolle 
partei und die Minoritäten verloren haben, wie au 6 
die Anhänger der Kommuniften anſtatt 10 nur 


Abgeordnete durchbeingen. 5 
Lokales. 


Wohin gehen wir am Sonntag? 


Jung und Alt rüſtet ſich, um am Sonntag 
Jugendtag teilzunehmen. Iſt es doch ein Ereignis 
Lodz, daß deutſche Jugend aus allen unferen 
ſchaften zuſammenſtrömen wird, um ſich die Hand gem 
Bunde zu reichen. Die Jugend verzichtet an diere 
Sonntag auf Ausflüge, verzichtet auf das Sportfest in 
kommt zum Jugendtag. Warum? Weil ſie weiß, delt 
es ſich hier um ein großes und ſchönes Werk han und 
daß dieſer Tag einzig und allein der Jugend ft 
ihrem Streben nach Wiſſen und Freude gewidme 
Darum auf, Jugend, zum Jugendtag der 

Die Erwachſenen aber bringen dem 5 0 ver 
Jugend liebevolles Verſtändnis entgegen. Neil 
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ſtehen es, daß am Sonntag der Grundſtein gelegt wird 
u einem machtvollen Bau, zum Bau der Zukunft, der | 
allen Stürmen ſtandhalten wird. Sie wollen auch die 
eude der Jugend miterleben, wollen ſchauen und 
4 later was friſche Jugend unter tüchtiger Leitung zu 
beſies e. Darum auf, alle, zum Jugend⸗ 
tutionen 
zu ver⸗ Die Nekrutenaushebung. 
ete, ſich Stellung der Jahrgänge 1901-1908. 
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2 b. um die Anwendung des Teurungsindexes. 
ER Montag, den 31. Mai findet eine Verſammlung 
alt Verwaltung des Angeſtelltenverbandes der gemein⸗ 
Altzigen Inſtitutionen unter Teilnahme von Vertretern 


Ey Städte der Lodzer Wojewodſchaft ſtatt, auf der 

i wichtigſten Fragen der Angeſtellten zur Beſprechung 
und Jas Fangen ſollen. Vor allem ſoll die Anwendung des 
fen, w Teutungsindexes beſprochen werden, der bisher nur im 
Brände | flepbonamt angewandt wurde, während ſich der Ma⸗ 
geordn I Aileat noch andere gemeinnützige Inſtitutionen darum 
verſ Ae mern, Da die Teuerung in der letzten Zeit ftändig 
hen. Feu verringern ſich die Einkünfte der Angeſtellten. 
| . ſoll die Frage einer Revilion der Verordnung 
| 4 s früheren Staatspräſidenten über die Ausgleichung 
währ Er Bezüge der Kommunalbeamten an die Gehälter der 
einer 1 taatsbeamten beſprochen werden. 
lernt E. um den Vertreter der Kopfarbeiter im 


\ lobeſtsloſenſonds. In den nächſten Tagen ſoll der 


Loder Arbeitsloſenfonds von der Warſchauer Hau 
pt⸗ 
— | 7 Daltung genaue Inſtruktionen in Angelegenheit der 
ſicheaplungen an die Kopfarbeiter im Sinne des Ver: 
5 Kſabhngsgeſetzes erhalten. Im Zuſammenhang damit 
Hfahren wir, daß die Beſtätigung eines der von den 
m did der Verbänden der Kopfarbeiter aufgeſtellten Kan⸗ 
bre della 7 Waten für den Arbeitsloſenfonds in den nächſten Ta⸗ 
Anwen-. den erfolgen ſoll. 
n bönig. Ind E. Eine englische Anleihe für die Lodzer 
früheren En uſtrie? Verſchiedene größere Lodzer Fumen ha⸗ 
on) unt mit Vertretern engliſchen Kapitals Verhandlungen 
8 „Cor ar einer Anleihe für die Lodzer Induftrie ange: 
emalige die n In erſter Linie handelt es ſich um Kredite für 
Jas ciolo, Höhe elinduftrie, Man kann jedoch heute weder die 
u wand ee une der Anleihe feftitellen noch die näheren Bedin⸗ 
jen ihrer gen der Kredittransaktion beſtimmen. 
dzugeh Die diesjährigen Reſerviſtenübungen. Der 


ji Linn des Korpsbezirks Nr. IV. ſen det uns folgende 
den antmachung: Im Jahre 1926 in der Zeit zwiſchen 
uni⸗ gen 0. Auguſt bis 25. September 1. J. finden Uebun⸗ 

5 der Reſerviſten des Jahrganges 1899 und 1900 


ds. * 255 Kategorie A ſtatt, welche die Uebungen im Jahre 
1 Pati de gt abhielten. Von dieſen Uebungen konnen 
Yonbeite® beſteſeſerviſten des Jahrganges 18991900 der Kat. A 
den bo wu . werden: 1) die im Jahre 1925 zurückgeſtellt 
d stellte, Dan en, 2) die auf Grund eines ärztlichen Aueſtes 
Hotter on befreit wurden und deren Geſundheitszuſtand 
zutage. Dar ot gebeſſert hat, 3) Reſerviſten der Kriegsmarine. 
92 a des um werden alle diejenigen Reſerviſten der Kat. A 
n bejo Jahrganges 1899 und 1900 aufgefordert, ſic im 
abſchnitt vom 7. bis 19. Juni I. J. in der P. K. U. 

! | Unterelden, die im laufenden Jahr der Dienſtpflicht 
dei liegen und keine Mobiliſationskarte beſitzen ſowie 

land mengen, welche von der Zeit, da fie die Moblliſations⸗ 


1 erhalten haben, ihr Wohnort ohne bisherige An⸗ 


gene NG im zustehenden Amt gewechſelt haben. Die 
| Sefatige eldung liegt im eigenen Intereſſe der 
N 5 


itt WDarowſfi geht nach Lublin? Wie verlautet, 
aft olewode Darowſti dazu auserſehen, die Woſewod⸗ 
dag Lublin zu übernehmen. Die zeitweilige Rückkehr 

die 03 iſt gewiſſermaßen als Genugtuung anzuſehen, 
ie neue Regierung ihm für die Internierung leiſtet. 
wle, Erhöhung der Gebühren in privaten Spi⸗ 
die In. Der Verband der Privatſpitäler benachrichtigte 
eine Eder Krankenkaſſe, daß mit dem 1. Juni l. J. 
Affen thöhung der Sätze für die Heilung von Kranken: 
der, Mitgliedern erfolgt. Die Krankenkaſſe ift aber mit 
) er höhung nicht einveritanden und verlangt von 
Grin Verband der Piivatſpitäler die Nennung der 


deſa 15 welche die Erhöhung verurſachen. Da die 
der gde Erhöhung der Heilgebühren eine Vergrößerung 
duch n gaben der Krankenkaſſe um 10 —12 000 Zloty 
Faq, is ziehen würde, jo wird die Kaſſe im gegebenen 
vaten Zach dem 1. Juni nicht ſo viel Kranke in pri⸗ 
. 1 b Spitälern unterbringen können. 
9 kaſſen Neviſton im Bezirksverband der Kranken⸗ 
tag am eine . In der vergangenen Woche weilte in Lodz 
guis für dem Oderniſſion des Arbeitsminiſteriums, die ſich aus 
en Ol“ dem Dberinſpektor des Minifteriums Pierwocha und 
ind zum humme trektor des Bezirks verſicherungsamts Siwik zu ⸗ 
dieſe Alf 1 bite Innerhalb von 4 Tagen prüfte die Kom⸗ 
tfeſt und der 9 ie Bücher und die Kaſſe des Bezirksverbandes 
eiß, da ier rankenkaſſen. Nach der Reviſion drückte Herr 
handelt, Kuga ſeine Anertennung für die muftergültige und 
nd un i 0 Arbeit des Lodzer Bezirks aus. + 
dmet iſt. Nur 6 Der Lodzer Export im letzten Monat. 
gl Lern rund der Angaben des Export verbandes der 
ben det ar, ouftrie ſtellt ſich der Export von Lodzer Textil⸗ 
Sie ver⸗ 1 N in 


der zweiten Hälfte des April und in der 


Hauſe in der Brzezinſka Straße 86 ab. 


Lodz e Dall gell nu ng _ 


Polizei im Stadtrat. 


Die geſtrige Sitzung der Lodzer Stadtverordneten⸗ 
verſammlung hat einige hundert Kanaliſationsarbeiter 
auf die Galerie gelockt. 


Die Arbeiter drängten ſich auf die Galerie, ohne 
die Eintrittskarten hierzu zu beſitzen. Der Vorſitzende 
wandte ſich bei Beginn der Sitzung an dieſe „ungebe⸗ 
tenen“ Beſucher mit der Erklärung, daß er für die 
Folgen der Ueberlaſtung der Galerie, die einen Un⸗ 
glücksfall verurſachen kann, keine Verantwortung über⸗ 
nehme und daß er in der Zukunft Maßregeln treffen 
werde, um dieſen ungebetenen Beſuch zu verhindern. 
Die Arbeiter auf der Galerie antworteten ironiſch: 
„Wir laſſen uns nichts einreden; Faule Sachen; Wollt 
uns loswerden“, und tatſächlich hatte keiner von ihnen 
Furcht vor der Kataſtrophe und vertraute auf die Halt⸗ 
barkeit der Maurerarbeiten des Magiſtrats. 

Nach dieſer Erklärung folgten Anfragen der 
Stadtverordneten: ’ a 

Stv. Milman: „Iſt es dem Magiſtrat bekannt, 
daß die Verbände der „Chadecja“ nnd N. P. R., ge⸗ 
waltjam d. h. ohne Einwilligung des Magiſtrats Ar⸗ 
beiter bei den öffentlichen Arbeiten einſtellten?“ 

Präſident Cynarſli: „Jawohl. So war es. Man 
hat uns Arbeiter aufgezwungen, die wir nicht brauchten. 
Aber heute haben wir im Magiſtrat uns über dieſe 
Frage geeinigt. Die Arbeiter bleiben.“ (Alſo regiert 
im „Chjena“⸗N. P. R.⸗Magiſtrat nicht mehr er ſelbſt, 
ſondern die ihm naheſtehenden Verbände). 


Stv. Kuk: „Im Herbſt vorigen Jahres ſind vom 
Freiheitsplatz große Maſſen von Steinen verſchwunden, 
die dem Magiſtrat gehörten. Die Schuldigen wurden 
ermittelt, bis jetzt jedoch noch nicht beſtraft. Wer ver⸗ 
tuſcht dies?“ f 

Schöffe Folkierſti: „Ich habe die Unterſuchung 
durchgeführt. Die Sache liegt in der Rechtsabteilung 
des Magiſtrats“. . 

Nach diefen Anfragen ſchritt man zur Erledigung 
der Tagesordnung. Kr 

Angenommen wurde der Antrag des Magiſtrats 
über die Aufnahme einer Regierungsanleihe von 
100 000 Zloty für Inveſtitionszwecke. 


Gegen die Stimmen der Sozialiſten wurde eine 
Dienſtpragmatik für die Beamten des Ma giſtrats an⸗ 
genommen, die jedoch die Intereſſen der Angeſtellten 
keinesfalls berückſichtigt. N 

Stürmiſche Szenen. 

Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf die 
Angelegenheit der Erhöhung der Löhne der Kanaliſa⸗ 
tions arbeiter. Auf der Galerie entſtand ein bedenkli⸗ 
ches Räuſpern. Nach dem Referenten der den Antrag 
auf Erhöhung der Löhne einbrachte, ergriff Sto. Bark⸗ 
czak (Endet) das Wort und forderte die Ueberweisung 
der Angelegenheit an die Budgetfommilfion. Noch ehe 
er aber zu Ende ſprechen konnte, erhob ſich auf der 
Galerie ein unbeſchreiblicher Lärm. Erhobene Fäuſte, 
die Flaſchen zum Wurf bereit hielten, zeigten ſich. Rufe 
wie: „Nieder mit ihm!“ „Nieder mit dem Verräter!“ 
uſw. wurden laut. Der Vorſitzende unterbrach die 
Sitzung und berief den 

Seniorenkonvent. 


Hier ſtellte die Chadecja, Endecja und N. 
Antrag, die Sitzung gänzlich zu ſchließen. 
Inzwiſchen war 
Polizei 


im Stadtrat eingetroffen. Die Stadtverordneten⸗Sozia⸗ 
liſten wieſen darauf hin, daß unter dem Schutze der 
Polizei nicht beraten werden könne. Der Vorfiende 
verſtändigte ſich mit dem Polizeikommiſſar, der darauf 
mit ſeinen Leuten das Gebäude des Stadtrats verließ. 

In der Sitzung des Seniorenkonvents wandten 
ſich die Sozialiſten gegen die Vertagung der Sitzung. 
Schließlich entſchloß ſich der Vorſitzende zur Weiterfüh⸗ 
rung der Sitzung. Er eröffnete die Sitzung mit der 
Erklärung, daß, falls die Galerie die Beratungen ſtören 
ſollte, die Sitzung geſchloſſen werde. 

Die Stov. Milman, Rapalſti, Kuk ſtempelten 
das Verhalten vor allem der N. P. R., die heute unter 
dem Druck mit dem Antcage einverſtanden ift, früher 
aber die Intereſſen der Arbeiterſchaft ignorierte. In 
der Abſtimmung wurde der Antrag angenommen. Dabei 
auch der Antrag der Abſchaffung der Akkordlöhne ſowie 
der Annahme der Arbeiter durch die Verbände. 


P. R. den 


etſten Hälfte des Mai wie folgt dar: Weiße Baum⸗ 
wollwaren wurden 2028 Klg. verſchickt, bunte Baum⸗ 
wollwaren 11890 Klg., Wollwaren 32 224 Klg. außer: 
dem verſchiedene andere Waren nach Danzig im Werte 
von 2 Millionen Zloty. Der Export von Textilwaren 
fand vor allem nach Rumänien, Litauen, China, den 
baltiſchen Staaten, England, Dänemark und Nord⸗ 
amerika ſtatt. Im Mai hat der Export ganz beträchtlich 
nachgelaſſen und zwar wegen des Heranrückens der 
Zwiſchenſaiſon. Beim Export ſind die Firmen Scheibler 
& Grohmann am ſtärkſten vertreten. 

o. Zum Chauſſeebau Lodz Brzeziny. In: 
folge des regen Wagen verkehrs auf der Chauſſee Lodz 
— Brzeziny und der damit zuſammenhängenden Beſchä⸗ 
digung der Chauſſee hat ſich die Abteilung des Lodzer 
Kreisſejmik mit dem Brzeziner Kreisſejmik dahin geei⸗ 
nigt, daß die Inſtandſetzung dieſer Chauſſee auf ge⸗ 
mein ſame Koſten erfolgen ſoll. Die Arbeiten wurden 
bereits aufgenommen, wobei über 300 Arbeitsloſe Be⸗ 
ihäftigung fanden. i 


Am Scheinwerfer. 


Es lebe die Liga zum Schutze gegen Gasangriſſe 
und ihre Schnorrer! \ 


Bor einigen Tagen wurden in Ozorkow einige 
Spendenſammler verhaftet, die Abzeichen der Liga zum 
Schutze gegen Gasangriffe an den Mann btachten. 
Die Sammler fielen wegen ihres frechen Benehmens 
auf. Die Polizei ließ ſich die Ausweiſe zeigen. Dieſe 
ſtellten ſich als gefälſcht heraus. Während der Unter⸗ 
ſuchung gaben die Verhafteten zu, einer Bande anzu⸗ 
gehören, die aus 30 Perſonen beſteht. 

Alſo 30 ſolcher Spitzbuben treiben ſich in Lodz 
und Umgegend herum. Natürlich iſt es für den ange⸗ 
ſchnorrten Bürger ſchwer, die Spitzbuben von den Nicht⸗ 
ſpitzbuben zu unterſcheiden, denn zudringlich find beide — 
überhaupt, wenn die Groſchen noch dazu für einen 
patriotiſchen Zweck geſchnorrt werden. Schließlich iſt 
man an das Betteln und Schnorren ſchon ſo gewöhnt, 


k. Zwei Blüten aus dem Familienleben. daß man willig den Groſchen gibt, um nur die Zu- 


Der in der Lipowa Straße 61 wohnhafte Anton Richter 
iſt ſeit längerer Zeit arbeitslos. Ebenſo verdient feine 
Frau und der 20 jährige Sohn Bruno nichts. Die Not 
in dieſer Familie iſt groß. Dieſer Tage erhielt Richter 
das Unterſtützungsgeld. Im ganzen 7 Zloty. Wozu 
ſoll das Geld reichen? Richter beſchloß, dafür Alkohol 
zu kaufen. Nachdem er Schnaps erkauft hatte, machte 


Frau Richter ihrem Mann Vorwürfe, daß er das Geld 


ſo leichtſinnig vergeude, während ſie mit dem Sohne 
Hunger leiden müſſe. Die Ermahnung brachte den be⸗ 
trunkenen Richter ganz aus der Faſſung. Er begann 
in blinder Wut auf ſeine Frau einzuſchlagen. Als der 
Sohn ſeiner Mutter zu Hilfe eilen wollte, wurde auch 
er von dem Vater zu Boden geſchleudert. Nun begann 
ein regelrechter Kampf. Der betrunkene Richter gegen 
Frau und Sohn. Der Sohn ergriff einen eiſenen 
Türſchlüſſel und ſchlug damit dem Vater unbarmherzig 
auf den Kopf. Die Mutter ergriff ihrerſeits ein Scheit 
Holz und ging damit gegen ihren Mann vor. Ein 
Schlag ſtreckte den Betrunkenen zu Boden. Jetzt erſt 
kamen Mutter und Sohn zu Befinnung. Sie riefen 
Nachbarn herbei, dieſe holten bald den Rettungs wagen 
und Polizei. Der Verwundete wurde nach dem 
Joſefs Spital gebracht, während Mutter und Sohn nach 
dem Gefängnis wandern mußten. 

Eine ähnliche Familientragödie ſpielte ſich im 
Hier wohnt 
der Arbeiter Walenty Pietrus zek mit ſeinem 18jährigen 


Sohne Stanislaw. Vorgeſtern kehrte der Sohn betrun⸗ 
ken nach Hauſe zurück, warf ſich auf das Bett und 


gebot dem Vater in unhöflichen Worten, ihm die Stiefel 
von den Füßen zu ziehen. Der Vater weigerte ſich 
natürlich der Forderung ſeines Sohnes Folge zu leiſten. 
Da wurde der Sohn wütend. Er ſprang vom Bett, 
elte auf den Vater zu und mißhandelte ihn in ſchreck⸗ 
licher Weiſe. Auf die Hilferufe des Geſchlagenen eilten 
Nachbarn herbei, die den lieben Sohn überwältigten 
und nach dem Polizeikommiſſariat brachten. 


interpretieren. 


dringlichen loszuwerden. 


Aber dieſe Willigkeit hat einen großen Fehler. 
Sie wirkt verlockend auf Verbrechernaturen. Wir 
züchten auf dieſe Weiſe das Räubertum unbewußt mit. 

Daß Spitzbuben für patriotiſche Zwecke ſammeln 
oder daß „ehrliche“ Kaffierer mit den gefüllten Büchſen 
durchgehen, iſt nicht zum erſtenmal paſſiert und auch 
nicht zum letztenmal. a 

Deshalb ſeid vorſichtig, wenn Vaterlandsretter 
von der Sorte dieſer 30 euch in der Straße anſchnorren. 


Sit das Demokratie 2 


Das Kattowitzer „Regierungsblatt“ Korfantys iſt 
wiederum beſchlagnahmt worden. Es brachte eine 
ziemlich ſcharfe Kritik über die letzten politiſchen Vor⸗ 
gänge, die unſeres Erachtens nach eine Urſache zu einer 
Beſchlagnahme nicht ſein dürfte. Wenn wir uns auch 
noch der Zeiten ſehr gut erinnern, da die „Polonia“ 
immer in ein Freudengeheul einſtimmte, wenn eine 
deutſche Zeitung oder ein anderes „antiſtaatliches“ 
Blatt beſchlagnahmt worden iſt und ſie damals noch 
regierungstreu war, jo müſſen wir gerade doch von 
einer Linksregierung die Unterdrückung der freien Mei⸗ 
nungsäußerung des politiſchen Gegners auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte verurteilen. Denn auch ohne Zeitungs⸗ 
beſchlagnahme ſteht es ja den heutigen Staats hütern 
immer noch frei, den Staatsanwalt wirken zu laſſen. 

Intereſſant iſt es nur zu beobachten, wie wandel⸗ 
bar doch „Juſtitia“ iſt. Geſtern noch Apen des 
Rechtskurſes, heute Schützerin der Linken. Und alles, 
alles auf Grund ein und derſelben Verfaſſung. Und 
da verlangt man von uns, daß wir in den geſegneten 
Zeiten, da die Verfaſſungsfragen Machtfragen ſind, 
daß wir an eine unparteiiihe und gerechte Zuftiz glau⸗ 
ben ſollen. Im bürgerlich⸗kapitaliſtiſchen Staat kann 
man den Begriff „Gerechtigkeit“ leider ſehr vielſeitig 


— — 


1 


Eine [were Miſſion. Auf dem Schiff „Mau: 
ritania“ kam nach Neuyork der Kaliſcher Rabbiner 
Ezechiel Lipszyc, Präſes des orthodoxen Rabbiner 
in Polen. Der Zweck ſeiner Reiſe iſt eine Konferenz 
mit dem dortigen amerikaniſchen Rabbiner. Der Rabbi⸗ 
ner aus Kaliſch brachte 18 000 Klagen von jüdiſchen 
Frauen aus Polen mit, deren Männer in Amerika 
leben. Dieſe Frauen verlangen die Scheidung, da die 
Männer kein Lebenszeichen von ſich geben oder aber 
mit anderen Frauen verheiratet find, 5 
Was nicht jeden 1 1 vorkommt. In einer 
armſeligen Wohnung in der Tarnowſkaſtraße 17 (Brus) 
wohnt die Witwe W. Szabanow. Auf das Drängen 
ihrer Verwandten beſchloß die Witwe, zum zweiten Mal 
zu heiraten. Sie bereitete ſich auch für den Feſttag 
beſonders vox. Ein Quartett wurde engagiert und auch 
das nötige Eſſen wurde herbeigeſchafft. Ihr zweiter 
Mann P. Honorow konnte ſich die erſten Stunden mit 
ſeiner Frau ganz gur vertragen, jedoch als die Gäſte 
nach dem Hochzeitsſchwaus nach Hauſe gingen, machte 
5. feiner Frau Vorwürfe, die Gäſte nicht fein genug 
aufgenommen zu haben. Nach einem kurzen Wort⸗ 
wechſel warf H. ſeine Gemahlin hinter die Tür. Doch 
die Honorow tief einige Bekannte herbei ſtürmte die 
Wohnung. In der entſtandenen Nauferei erhielt die 
H. einen Schlag gegen den Kopf, während ihr Gatte 
ſpurlos veiſchwand. Der verletzten jungen Frau mußte 
ein Notverband angelegt werden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Die Kokainhändler vor Gericht. 


1. Im November v. J. bezog ein reicher rumäni⸗ 
ſcher Kaufmann Illja Dawidow im Grand⸗Hotel 3 Zim⸗ 
mer. Schon am ſelben Tage wurden ihm größere An⸗ 
gebote von Seide, Seife, Wolle uſw. gemacht. Auch 
die Lodzer, Polanowſki ſowie Ruzinſki, boten dem Rus 
mänen Ware an, u. zw. Kokain und Morphium. Der 
Kaufmann gind auch darauf ein. Am nächſten Tage 
brachten die beiden, die ein gewiſſer Lewkowicz beglei⸗ 
tete, 2 Kilo Kokain nach dem Grand⸗Hotel. Hier 
wurden ſie aber wider Erwartens von der im Zimmer 
verſteckten Polizei verhaftet. Der Kaufmann Dawidow 
entpuppte ſich als der 15 Emil Czabanſti, 
der vom Kommiſſar Domanſki den Auftrag erhalten 
hatte, die Kokainſchmugglerbande e 17 

efän 


machen. 
Alle drei Verhafteten wurden nach dem gnts ge: 
bracht. Lewkowicz verübte hier noch in derſelben Nacht 
Selbſtmord. Kurz vor dem Tode bekannte er, das Ko⸗ 
lain von dem Apotheker Szlidenbuch erhalten zu haben. 
Daraufhin wurde auch dieſer verhaftet. ö 
Geeſtern begann nun der Prozeß gegen die Kokain⸗ 
händler Polanowſti, Ruzinſki und Cülldenbuch. Die 
erſten beiden bekannten ſich des Handels mit dem Gift 
nicht ſchuldig und erklärten nur Vermittler geweſen zu 
fein. Szlidenbuch gab zu, dem verſtorbenen Lewkowſcz 
Kokain verkauft zu haben, aber nur weil dieſer ihn 
darum gebeten hatte, da er — Lewkowicz — fein Geld 
in einer „ſicheren“ Ware anlegen wollte. Der Staats⸗ 
anwalt Krachowſki verlangte eine ſtrenge Strafe für 
ſämtliche Angeklagten, da nach feiner Meinung Kokain⸗ 
händler und Händler mit lebender Ware gleichzuſtellen 
find. Nach der Rede der Verteidigung zog ſich das 
Gericht zu einer Beratung zurück und fällte darauf 
folgendes Urteil: Szlidenbuch zu 2 Wochen Arreſt, 
Nuzinſti zu 2 Monaten Gefängnis und Polanowſti zu 
3 Monaten Gefängnis. 0 

o. Ein Poliziſt, der Schmiergelder nimmt. 
Im Oktober 1925 kam der Oberpoltziſt Marceli Polan⸗ 
Hemwicz nach dem Reſtaurant von Friedrich Patzer in 


ſtantinerſtraße 4 ein 


Deklamationen, muſikaliſche Vorträge. 8 
Aufführungen der dramatiſchen Sektion: 


Volkslieder, geſungen von allen 

N Mu ſik | 
Für Erfriſchungen iſt beftens geſorgt. 
Eintrittspreis: 1 Zloty. Für 
nimmt, iſt der ih 19 500 f 
achſene un gen 
ſo kommt alle zum Zamitienſeſt. 

1695 


Mai, große Zuſammenkunft der 


Jugendorganiſation der D. S. A. P. 
f Im Anſchluß an den Jugendtag findet am Sonntag, den 30. Mai, um 4 Uhr 
nachmittags, im Saale des Kirchengeſangvereins der St. Trinitatisgemeinde in der Kon⸗ 


großes Familienfest 
ſtatt. Das Programm enthält: Geſang des ec, Geſang des gemiſchen Chores, f 


1. „Oſterwaſſer“ (Luftiges Frühlingsſpiel) — 25 Mitwirkende. 
2. „Jugendtag“ (Auftreten eines Sprechchores) — 50 
Thüringer Volkstänze: 1. „Komm mein Mä 5 
ich mag nicht haben den da“, 4. „Liebes Gretelein“, 5. „Verſtohlen geht det Mond auf.“ 
b n Anweſenden. Fröhliche Gefellſchafts ſpiele. 
eines Streihordefters. Gemütliches Beſſammenſein mit allerlei Ulk. 


die Jugend, die vormittags am Jugendtag teil: 


vi Wollt Ihr ſchöne und fröhliche Stunden verleben, 
Das Feſttomitee des Jugendtages. 


Lodge Dolle geltun g 


der Przejazdſtraße, holte aus feiner Aktentaſche eine 
Flaſche Alkohol der Marke „Nektar“ hervor und erklärte 
dem Reſtaurateur, er werde ihn zur Verantwortung 
ziehen, da er — Polankiewicz — dieſe Flaſche, die 
ohne Banderolle war, im Reſtaurant „gefunden“ habe. 
Herr Patzer ward darob ganz erſtaunt. Der Oberpo⸗ 
liziſt hatte aber auch ſchon ein Protokoll über den 
„Fund“ verfaßt. Er vertraute nun dem Reſtaurateur, 
er wolle das Protokoll vernichten, wenn ihm Patzer 
dafür 100 Zloty geben werde. Wohl oder übel mußte 
der Reſtaurateur darauf eingehen. Am nächſten Tage 
meldete er den Vorfall einen ihm bekannten Revierauf⸗ 
ſeher, der die Sache weiterleitete. Zum Schluß mußte 
ſich Polankiewicz vor Gericht verantworten und wurde 
wegen Schmiergeldernehmens zu 2½ Jahren Gefängnis 


dhe ende (it. Poſaunenchot). 


el“, 2. „Hoppheiſa“, 3. „Nein, 295 


| Reſtel, Petrikauerſtr. 


Wahlkomitee der Deutſchen Soz. Arbeits: } 
partei Polens und der deutſchen Wähler 


Augemeine Freiübung, Reifenübung, 


in Alexandrow. | der N 
Sonnabend, den 29. Mai, abends 8 Uhr, id „ Die N 
15 Fabriksſaale Glücsmann 2: a 17715 1 nere 
T . N x li 
Vorwahlverſammlung ena 


ſtatt. Referenten: Sejmabgeordnetet Arn | Der zentro:r 
Kronig, Stadtverordnete Reinhold Alu | Klee 
und Ludwig Kuk. I Rtionalen 


verurteilt. f Wähler, erſcheint in Maſſen! A 5 707 ar 
I Der Wahlaus ſchuß jo daß fie 
Kunſt und Wijjen. 5 ace en ( 
Die Warschauer Operette „Nowosci“ in Lodz. | 1 a 
Uns wird geſchrieben: Die Warſchauer Dpererte „Nowosc“ r 4 . i 
kommt nur auf zwei Gaſiſpiele nach Lodz, welche am Watchmen essere | er Nationg 
Mitwoch, den 2. und Donnerstag, den J. Juni, im Saale Dollar 11.00 EN 
der Philharmonie um 8.30 Uhr mit Elna Giſtedt, dem 26. Mai 27. Mi Nation 
reizenden Stern der Warſchauer Operette an der Spitze. 1 en ee Piaſte 
ftattfinden werden. Aufgeführt wird die letzte Neuheit Belgien 35.00 35.15 Chriſtl 
aus dem Warſchauer Repertoie „Die Bariferin®, Opereite Holland 442.80 443.10 Chriſt! 
in 3 Atten von Leo Jakobſon, Mufit von J. Gilbert. London 53 60 53.61 Katho 
Im 3. Att werden die Tänze „Tango Apache“, „Edarle Neuyort 11.00 11.00 Ratio: 
ton" und „Wiener Walzer“ von Elna Giſtedt und Paris 35.80 36 65 P. P. 
Woclow Zbonowicz ausgeführt, _ tag 32.65 32.65 Arbeit 
— — b — ii 21348 213.50 My 
1 ’ n 1.35 Bauen 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. Wien 155.65 155.55 Nadi 
Berirauensmänner Lodz Zentrum. Mit Kückſicht auf dein- Dion 
Sa er d e e e. Den Zr Mahehende | HR dun 
t, Suite, * . en 1 em . 1 | 
N a) Hollsantig im Paeteilodal, Samenhof. Straße Auslandsnotierungen des Zloty. |  Züpit 
AK ö 5 
5 Ks e Mittwoch, den 2. Juni, findet eine um 27. Mal wurden für 100 Zloty gezahlt: N 9407 
Sitzung des Vorſtandes ſowie der Seltionsvorſtände flatt. London 5000 15 
a Der Vorſitzende, Zur 43.25 a Weiß 
Achtung! Männerchor⸗Zentrum! Heute, um 6.30 Uhr Berlin 96 2186.59 Kom 
abends, findet Mm der Pitrilauer Straße 73 Geſangprobe ſtatt. Auszahlung auf Warſchau 36 25 — 6 45 Parte 
Die Anwelenheit aller Sänger it unbedingt erforderlich, da Kattowitz 30.10 — 36.30 5 
für den Jugendtag geübt werden foll, Poſen N 36 10 36,30 
kin auf Warfch 4 Ka 15 | 
det D. S. A. P., Orts Lodz Sud Sonn- ns mau ab 
Eee W Tuer im ee Lolale, Wien, Schecke 61.76—62.25 W 
Bebna ſla- Straße Nr. 10, die übliche Geſangſtunde ſtatt, Stimm- 1 Banknoten 61.00— 62.00 
begabte Löhnen lich noch melden. Der Vorſtand. e ö 2 . 
envabtellun . ish ve 200 : A Die 
Zugenvabtellung der Dentih. 603, Arbeltspartel Polens 9 ſhen Kar 
ı d. tung! Dramatiſche Seltion! Heute, u 5 Zürich 6 aus de 
su Er erte n der Petrſtauer Etroße 75 d. lebte er Börſe andre hint 
Probe der beiden Aufführung zum Jugendtag ſtatt. Alle Dit. 26 Mal 27. Mai falſchen B 
wirkenden müſſen unbedingt erſcheinen. Warſchau 44½ 43.00 Zuſchrift 
eee eee eee Bonbon n:? 145 ge er 
n . } ‘ 5 5 Tg 
kai: ER TR: 1 1 "Der Bibliothetnorfiamd. Neugort 5.162 5.16,2 Be Parise 
AR 157 „„ 
f leler! Am Sonnabend, den 29. Mai l. J., . g 
ade d 1 fi 9 übliche Soſeladend Haft. Muller 27 5 ge En 1 ee 
welche am Turnſer teilnehmen wollen, werden erſucht, ſich wäh⸗ 0 1 5 177 gten, gar 
rend der Spielabende speziell zu dieem Swedh eintragen zu loſſen. Pen 76755 1 Antenno: 
Der Termin if bis zum nachſſen Sonnabend einſchließlich ee 13589 1470 Noten un! 
ſelngeleßt. bpDiie Spielkommiſſion. 15315 15.31,5 108 N 
PR N 0 nd einer 
Ortsgruppe Lodz ⸗Süd. Die werten Genoſſen und Genof⸗ 1 15 f falf 0 
erden eelucht zu der heute, d. 28: d. M., abends 7 Uhr. | ne | lichen © 
HrtmnBenben e zahlreich zu kriheinen., 5 Der Dollar in Lodz wurde geſtern al on: Kalſer. 7 
N | ſchwarzen Börſe zum Kurſe von 11.80-11.90 gehan? | Tue 
Jugendabteilung Lodz⸗Nord, Reiter ⸗Straße Ur. 18. In Warſchau 11.75. l 
der Vorſtand der Jugendabteilung nimmt Eintragungen een = 
dreimal wöchentlich, ö. h. Montags, Mittwochs und Freitags ent- f i 1715 „ Die 0 
gegen. Dortſelbſt wird auch Auskunft in Sachen der Jugend» eher und verantwortlicher Scheiſtletter: Stv. E. ß, m 
adteſtong erteſſt. Wie der Vorſtand. druck; J. Baranowſki, Lodz, petrikauerſtrabe 109. — Ein Ne 
Auf zum I igen 8 ta 9 Mi | 7 Ml 
1 deutſchen Jugend im Saale in der Konſtantiner Straße 4 | zu 
“ P 
Sportplatz Helenenhof. n 
Sonntag, den 30. Mai 1926, um 4 Uhr nachmittags: 7 I Juli eo 
roßes Sportfeſt 
N I Mt, wenr 
| x ee Wahl ver 
zugunſten des Baufonds der St. Matthattie® | it sem 
unter Beteiligung der Sport⸗Veteinigung „Union“, des War] Bonpsrne 
Cykliſten⸗Vereins, „Reſurſa“, „Sturm“, „Rekord“ und „Pogon ı zus d ging 
Turnvereine „Kraft“ und Lodzer Spott: und Turnverein, ſowie bfichten 
Lodzer Knaben⸗ und Mädchengymnafiums. daz in zu 
Im Programm ſind u. a. vorgeſehen: AUmſtände 


Kunſtfre | 


Kürturnen, Staffettenlauf, Radrennen? Am, it ı 
Leichtathletik, Handballſpiel, Pyramiden ulm, Re 


Konzert des Scheiblerſchen Muſikorcheſters unter Leitung! ie Ihre 


f bet 1 5 habe 555 No 
an der Sportplatzkaſſe zu haben . 1 dh] geraumer 
Bei ing er 5 finde 1 Seeg 


Nr. . j Eonderbeiblatt zur Nr. 129 


ae Die Zuſammenſetzung 


der Nationalverſammlung. 


8 Uhr findet Die Nationalverſammlung iſt eine Vereinigung 
große den Sejm und Senat. Da im Sejm gegenwärtig ein 
Alklgeordnetenmandat frei ift, zählt⸗der Sejm 443 Mit⸗ 
in 1 00 glieder, Der Senat zählt 111 Mitglieder, jo daß die 
8 Nationalverſammlung 554 Mitglieder zählen wird. Die 
ieter Ariut dier zentro rechten Koalitionsparteien (Nationaler Volks⸗ 


am derband, Chriſtliche Demokraten, Piaſten und Nationale 
N Arbeiterpartei) verfügen, wenn fie durch die Chriſtlich⸗ 
Te Attionalen und die Katholiſche Volkspartei unterſtützt 
9 werden, im Sejm über 240 Stimmen und im Senat 
„ a Wer 67 Stimmen, zuſammen alſo über 307 Stimmen, 
aus ſchuß 1 Io daß fie die abjolute Mehrheit haben. Die vier 
bdluodierten (polniſchen) Linkspartejen verfügen im Sejm 
üer 104 und im Senat nur über 15 Stimmen, find 
alſo bedeutend in der Minderheit. Die Zuſammenſetzung 

er Nationalverſammlung iſt folgende: 


| 1 Anzahl der Stimmen im Sejm u. el 


Mai 1 Nationaler Volksverband 100 9 
10 Piaſten 55 17 
5.15 Chriſtliche Demokraten 41 18 
3.1005 Chriſtl. Nationale (Monarchiſten) 19 — 
3.64ͤü5ĩ½05 Katholiſche Volkspartei 7 — 
1.00 | Nationale Arbeiterpartei 18 3 
6.65 P. P. S. 41 7 
2.65 Arbeits klub . 
3.50 Wyzwolenie 24 8 
1.35 Bauernbund (Bryl, Dombſti) 33 au 
5.85 Radikale Bauern (Wojewödzki)7 — 
Okongruppe 2 — 
Chliboroben 3 — 
lot. Jüdiſcher Klub 34 12 
Deutſcher Klub 17 5 
600 Ukrainiſcher Klub 15 6 
19.25 Weißruſſiſcher Klub 6 2 
36.59 Kommuniſten 6 er 
nah Patteiloſe 9 
36.30 | Zufammen 443 111 
1481 1 9 
14.58 9 Hi 7 in 
2 50 Wie eine Kaiſerin falſche 
ehe Feanben ausgab. 
2” Die Unfpielung eines der Verteidiger im ungari⸗ 
ſchen Fälſcherprozeß, der an die Banknotenfälſchungen 
aus den napoleoniſchen Kriegen erinnerte, kuft eine 
ai andre hiſtoriſche Anekdote ins Gedächtnis, die auch von 
0 ſalſchen Banknoten und einem Napoleon handelt. Eine 
0 Juſchrift eines Genoſſen erzählt darüber: Eines Vor⸗ 
5 mittags erſchten im Arbeitszimmer Kaifer Napoleons II. 
der Pariser Polizeipräfekt Monſteur Pietri, Er berich⸗ 
5 tete voll Stolz, daß es ihm gelungen ſei, eine Bande 
N Banknotenfälſcher feſtzunehmen, die ſich damit beſchäf⸗ 
0 Ben, ganz ausgezeichnete Nachahmungen der Tauſend⸗ 
5 Rantennoten herzuſtellen, die man kaum von den echten 
5 oten unterſcheiden könne. Um dem Kaiſer die ausge⸗ 
5 leichnete Ausführung der Jalſiſikate zu zeigen, zog er 
dus feiner Brieftaſche ein Bündel von zwanzig Stück 
7 del N 1185 Fee ol 11. 5 fte 1005 
0 aljer. Dieſer gratulierte dem Polizeipräfekten zu ſei⸗ 
90 gehandel — 2 . 2 MS bar rg Er 
K E. Kal, 
au Ein Roman aus dem einundzwanzigſten Jahrdundert 


von Haus Dominik. 
(37. Fortjegung.) 


Mit einem Ruck war Collin Cameron aufgeſtanden. 
„Auch dann?“ 

Der Regent nickte ſtumm. 
„»Ich verſtehe nicht, Eure Hoheit. . - 
Joſua 


1 


Die Wahl 
Bordens ,‚* 
Be „. . + Braudı nicht am 5 Itauzufinden, Der ſechſie 
* Jult t der Tag 5 N 
„Ich verſtehe nicht, Hoheit.“ 
»Die Wahl foll am fünften ftattfinden .. Es wäre 
5 gut, wenn es geschähe. Doch es könnte ſein, daß die 
TFT 9 Mapı verſchoben wird... Das Geheimnis fheint nicht 
| Sat gewahrt worden zu ſein .. Es wäre möglich, daß 
1 man einen Strich durch alle Pläne macht, indem man die 
Bouverneurswahl verſchlebt. Ein ſolcher Aufſchub 
10 0 ginge es nur um wenige Wochen .. würde die 
Alͤbſichten des großen Herrn ſtören. Idre Aufgabe it es, 
babln zu wirken, daß die ſchwarze Bewegung unter allen 
Amſtänden am fehlten losbricht!“ 
„Hoheit! ... Die ſchwarzen Führer dahin zu brin: 


en, dun, iſt unmöglich! 

m uf „ en „Dann ift is Ihre Aufgabe, die Bewegung auch 

1 5 x Ohne die Führer zum Ausbruch zu bringen. Das „Wie“ 
1 % 7 1 Ihre Sache. Ihre Vollmachten find unbegrenzt. Mittel 

18 te, eh er Akt ſ ehen in jeder Menge zur Verfügung.“ 

„ und LIE Der Regent batte geendet. Colin Cameron |tarzte 


| der Kuß j " ltumm vor ſich hin. Der Schanti ſprach weiter: „Sie 


Uhr vo | werden die Aufgabe annehmen ... und vollbringen!“ 
WR Noch immer ſchwieg Collin Cameron. Exft nach einer 
findet % Damen Welle erhob er ſich. Sein Geſicht verriet die 


wegung, die in ihm arbeitete. 


Lodzer Volkszeitung 


| nem Erfolg und legte die falſchen Noten auf ſeinen 


Schreibtiſch. Der Kaiſer verließ bald darauf das Ar⸗ 
beitszimmer und kehrte erſt abends zurück. Da bemerkte 
er, daß die falſchen Banknoten verſchwunden waren. 
Der Kaiſer wollte, bevor er jemand verdächtigte, ſich 
mit der Kaiſerin beraten, wer die Noten geſtohlen haben 
könnte. Die Kaiſerin Eugenie begann gleich bei den 
erſten Worten zu lachen und ſagte: „Such' nicht lange, 
der Dieb bin ich.“ „Aber ...“, ſagte der Kaiſer, doch 
Eugenie ließ ihn gar nicht zu Worte kommen: „Du 
wirſt mir doch nicht wegen der armſeligen zwanzigtau⸗ 
ſend Franken Vorwürfe machen? Ich habe das Geld 
für meine Einkäufe, die ich nachmittags machte, gebraucht, 
ich bin in dein Arbeitszimmer gegangen, du warſt nicht 
da, ich habe dieſes kleine Notenbün del geſehen, gerade 
als ob es für mich beſtimmt wäre. Und da habe ich 
es genommen.“ — „Aber die Noten waren falſch.“ — 
„Falſch?“ — „Wo ſind die, die dir übriggeblieben 
find?" — „Ich habe fie alle ausgegeben.“ — Da ſich 
aber keiner der Hoflieferanten rührte, wurde die Ange⸗ 
legenheit nicht weiter verfolgt. Die Kaiſerin Eugenie 
hatte alſo mehr Erfolg mit den falſchen Tauſendfranken⸗ 
noten als die ungariſchen Fälſcher. 


Keine Religionsftörung? 


Wie die „Salzburger Wacht“ berichtet, gab es 
vorigen Sonntag in der Kirche des ſtädtiſchen Verſor⸗ 
gungshauſes einen ſeltſamen Zwiſchenfall: Während 
des Gottes dienſtes ſchrie der Prediger von der Kanzel 
herab: „Hinaus!“ Alles drehte ſich um, um die 
Urſache des Zornesausbruches des Predigers zu ſehen, 
auch ein junges Mädchen, das von auswärts gekommen 
war, um dem Gottesdienſt beizuwohnen. Nun deu⸗ 
tete der Pfarrer auf das Mädchen und ſchrie weiter: 
„Ja, Sie! Ich habe vom Biſchof den ſtrengſten Auf⸗ 
dul Fnensperfanen in ſolchem Aufzug nicht zu 

ulden!“ 

Das Mädchen hatte nämlich Aermel, die nicht 
ganz bis zum Ellbogen reichten, wie es die Kleider⸗ 
ae der vereinigten Biſchöfe Oeſterreichs vor⸗ 

reibt. 
Abgeſehen von dieſer Unduldſamkeit, wirft ſich die 
Frage auf, ob ſolches Geſchrei in der Kirche nicht auch 
ſtrafbare Religionsſtörung iſt! 


Freitag den 28. Mai 1926 


Vereine + Deranftaltungen. 


Gebetsveſper in der St. Matthäikirche. Paftor 
Dietrich ſchretöt uns: Heute. Freitag, abends 8 Uhr, findet 
eine Gebets veſper in der St. Matthätkirche mit Kirchen⸗ 
geſang ſtatt. Thema der Wortverlündigung: „Dein Reich 
komme“. Die lieben Glaubens genoſſen ſind herzlich zu 
dieſem Gottes ienſt ein je a en. f 

Bereinigung der evangeliſch⸗lutheriſchen Peſau⸗ 
nenchor vereine in Polen. Am Die a dam af fand 
im u kal⸗ des Junglingsdrreins der Sr, Jodannisgemem de 
in Ludz, Sienkiewiczſtraße 60 unter dem Vorfitz des zwei⸗ 
ten Vorſitzenden Herrn Artur Geisler eine außerordentliche 
Verwaltungsſitzung der Vereinigung der evangeliſch⸗ ur he⸗ 
riſchen Poſaunenchorvereine in Polen ſtatt. Nach Be 
kanntgabe der Tagesordnung und Verleſung der Nieder⸗ 
ſchrifren von den letzten beiden Verwaltungsſitzungen dutch 
Herrn Geisler und Erſtattung des Kaſſenberichtes feitens 
des Kaſſſerers Herrn Steter wurden vom Verwaltungs⸗ 
mitgliede Herrn Weber aus Pablanice die ausgearbeiteten 
Satzungen für die Vereinigung verleſen. Sie wurden von 
den Anweſenden für gut befunden. Auf Antrag des Herrn 
Geisler wurde hierauf einſtimmig beſchloſſen, anläßlich des 
einjädrigen Beſtehens der Vereinigung in Lodz am 
8. Auguft und falls an dieſem Tage das Wetter 
ungünſtig fein follte am 15 Auguſt das erſte Bundesfeſt 
der Vereinigung im großen Sule zu veranſtalten. Zu 
diefem Feſte ſollen sämtliche 150 in Polen bea den 
lutheriſchen Posaunenchöre, die insgeſamt 1500 Poſanniſten 
zählen, eingeladen werden. Ein ſeder an dieſem Feſte teil 
nehmende Posaunenchor wird eine künftleriſch ausgeführte 
Erin exungsurkunde erhalten. Mit dieſem erſten Bundes⸗ 
ſeſte wird auch eine Tagung der Poſaunenchöre verbunden 
ſein. Als Feſtplatz wird der Helenenbof oder Park Ju- 
ltanow in Ausſicht genommen. Die Reineinnahme wird 
zugun ften der Kaffe der Vereinigung beſtimmt fein. Das 
Beltprogram iſt in feinen Hauptteilen wie folgt zuſammen⸗ 
geltelit worden: Von 9 bis 12 Uhr: Tagung, um 12 30 
Uhr: Ausmarſch nach dem Feſiplatz, um 130 Uhr: Gr 
neral robe, nach dieſer gemeinſame! Miitageſſen und gegen 
3 Ub: nachmittags: Haupiftier mit den Vorträgen der 
Poſaunenchöre. Von dieſen werden im Maſſenchor geilt- 
liche owohl wie Volkslieder vorgetragen werden 

Gartenfeſt zugunſten des Bethauſes in Zubardz. 
Am Minwoch, den 26 Mat d. J, fand im Lotale ces 
Turnvereins „Eiche“ eine Sitzung es ſich organiiterenden 


D eutſche reicht die Schul⸗Deklarationen ein! 


® Alle Kinder, die im Jahre 1919 geboren wurden, 


unterliegen im neuen Schuljahre 1926/27 dem Schulzwang. 


40 ü Wollt Ihr, daß Eure Kinder eine Schule mit 
Deutſche Eltern! deutſcher Unterrichtsſprache beſuchen, ſo müßt 
Ihr dieſen Euren Willen ſchriftlich kundtun und eine entſprechende Deklaration 


bei der Komisja Powszechnego Nauczania, Piramowicz⸗Straße 3, 11. Stock, einreichen. 
Der Geburtsſchein des Kindes iſt unbedingt mitzunehmen. Das Amt iſt an 


Wochentagen von 8—13 Uhr tätig. 


Informationen erteilt Stadtverordneter R. Klim in der Zamenhof⸗Straße 17, 11, Stock, 


Montags von 6 bis 7 Uhr. 


| Die Spur des Dſchingis⸗Khan. „ Sie N dem Polch 


Collin Cameron verließ den Raum. Im Vorzimmer 
fiel ihm das verſiörte Geſicht eines Adjutanten auf. der 
ich ſofort dem Zimmer des Regenten näherte. Als Collin 
Cameron den Palaſt verlieh, ſah er die blühenden Gärten 
unter einer leichten Schneedecke liegen und unaufhörlich 


ſchwere Flocken niedergehen. Einen Augenblick zögerte 
fein Fuß. | 
Schnee ... Im dieſer Jahreszeit ... Im folder 
eng; ? ’ 
Die Gedonken an feine Weile an eine Ich ere 
Aufgabe ließen idn das Außergewöhnliche nicht voll 
empfinden. En. 


Regungslos, fo wie ihn Collin Cameron verlaffen 
batte, ſaß der Regent. Seine Hand tafıete nach einem 
Globus und ließ ihn mechaniſch rotieren. 


„ . Um die ganze Welt ſpinnen ſich meine Fäden 
zu einem Netz . ſtark .. unzerreiblib ... . der 
G. ut, f 

Seine Hände legten ſich ineinander. Die Finger der 
Rechten griffen nach dem Ringe des Dſchingis Khan und 
zogen ihn von der Linken. Wie von ſelbſt glitt der Ring 
auf die Rechte. Wie im Spiel wiederholte der Schanti 
das Hin» und Herſchieben des Ringes. 

Ein Klopfen an der Tür lieh ihn aufſchrecken. Haftig 
ſchob er den Ring auf die Linke zurück. 

„Was ift 7“ 5 

Sein persönlicher Adjutant ſtand vor ihm. Deſſen 
Geſicht war verſtört, feine Augen blickten irre. 

Roch einmal rief der Schanti: „Was ift 71“ 

„Es iſt Winter geworden, Hoheit!“ 

„Es iſt Winter geworden? 
narren 77 8 n 

Der Adjutant deutete nach den durch ſchwere Selden⸗ 


Willſt du mich 


vorhänge verhüllten Fenstern. Mit einem Ruck ſprang 


auf und riß die Vorhänge auseinander. 
ſchweres, dichtes Schneetreiben verdunkelte die Luft. 
Eine Sinnestäuſchung ) N 
Die Rechte des Schanti riß die Fenſterflügel auf, die 
Linke jtredie ſich dinaus. Wie wenn fie in Feuer gefaßt 
hätte, fuhr fie wieder zurück. Die Augen des Regenten 
ruhten darauf... ſahen, wie die Flocken unter der 
Wärme der Hand raſch dahinſchmolzen, fahen, wle eine an 
dem goldenen Ring länger baftete und nur langſam 
ſchwand. Sein Auge glitt über die Gärten, die unter den 
Schneemaſſen wie unter einem Lelchentuch ruhten, 
War das Natur? .. Menſchen werf ... Dann... 
Z rüd“!“ C un Eoneron | 
Et wollte es ſchieien, als ſein Bid auf den Adjuton 
ten fiel, der ſtumm daſtand. Im Augenblick hatte er ſich 


Ein 


wieder in der Gewalt. 


„Was willſt dur. .. Es fhneit . 


„ Es ſchneit 
Ja natürlich, es ſchneit 


Haß du noch keinen Schnee 


geſehen ? ... Fürchteſt du dich vor Schneeflocden P.., Geh!“ 


* * 
* 


In einer Baumlaube des Gar vinparks in Frisko ſaß 
Wellington Fox. Die Sonne war längſt untergegangen. 
Vom Ozean her wehte eine kühle Briſe. Fröſtelnd ſchlug 
Fox den Kragen ſeines Jacketts in die Höhe. Die Hände 
in die Taſche vergraben, legte er ſich bequem auf der 
Bank zurück und ſchaute finnend dem Rauch feiner Zi⸗ 
garre nach. i 


u. +. Daß ich bier als Ritter Toggenburg ſelt einer 


geſchlagenen Stunde ſitze und geduldig auf das Kommen 


eines kleinen Mädchens warte ... und, wenn es darauf 
ankommt, die ganze Nacht warter würde, hätte ich mir 
vor ein paar Monaten nicht träumen laſſen .. Ich, 
Wellington Fox, der mit feinen 35 Jahren bisher der 
Anſicht war, daß die Roſe menſchlſcher Liebe vor ihm auch 
nicht ein Blatt mehr zu entfalten dabe ... Keinen Duft, 
den et nicht eingeatmet hätte 


(Forfletzung folgt.) 


(Seiblatt) 2 


Komitees ſtatt. Beſchloſſen wurde, das Felt im Häusler 
ſchen Garten in Radogoszez am 20. Juni und bei un⸗ 
günftiger Witterung am 27. Juni zu veranſtalten. Zur 
Verſchönerung des Festes wurden folgende Ueberraſchungen 
vorgeſehen: Pfandlotterie, Scheibenſchteßen für Herren und 
Damen, Geſang, und Turnvorführungen, Pyramidenbau 
der Turner bei bengaliſcher Beleuchtung, Juxpoſt, Dreb- 
tiſchchen uſw. Zur Mitarbeit haben ſich mehrere hieſige 
Geſang⸗ und Sportvereine bereit erklärt. 

Vom großen St. Matthäi⸗Sportfeſte. Uns wird 
geſchrtieben: Das bevorſiehende große Sportfeſt, welches 
am 30 Mai auf dem Helenenhofer Sporwplatz ſtaltfindet, 
hat allgemeines Intereſſe hervorgerufen. Beſonders große 
Freude herrſcht darüber, daß neben den Sport und 
Turnverein diesmal auch das deutſche Knaben und 
Mädchengymnaſtum an dem Sporifelte mit feinen letztens 
fo bewunderten Sportdarbietungen unter des Herrn Gau⸗ 
turnwarts Stempel Leitung teilnehmen. Es dürfte am 
Sonntag, wenn gutes Wetter iſt, einen tüchtigen Sturm 
auf die Kaſſen des Sportplatzes geben. Deshalb hat das 
Komitee auch an den Vorverkauf der Eintrittskarten 
gedacht, welcher am Sonnabend in Firma A. Reſtel, 
Petrikauer Straße 84, und am Feſitage ſelbſt an der 
Kalfe des Sportplatzes ab 9 Uhr früh ſtau finden wird. 
Um in unſerer ſchwierigen Zeit auch den Minderbemittelten 
den Beſuch des hoͤchſt intereſſanten Sportfeſtes, das bekannt 
lich auch mit einem großen Radrennen, Kürturnen, 
Leichtathletik und dergl. verbunden iſt, zu ermögli⸗ 
chen ſind die Preiſe äußerſt mäßig angeſetzt u. zw. 4 Zl., 
3 250 2 150 und 1 81, — Stehplatz — für Kinder, 
Schuler, Miluär 50 Groſchen. Den Orenungedienſt hat 
die „Christliche Gewerkſchaft“ und einige Mitglieder des 
Sportvereins „Pogon“ übernommen; den Verkauf der 
Programme beſorgt der Kirchengeſangvereln „Aeol“, an 
den Kaſſen find Mitglieder hieſiger Vereine tätig. 

Die Verwaltung der polniſchen Operngeſellſchaft 
ſchreibt uns, daß am Sonntag, den 6. Junt, um 11 Uhr 
vormittags, im Lokale der Lutnta, Stenklewicz Straße 31 
eine Generalverſammlung der Mitglieder ſtaufindet. Auf 


der Tia⸗sorbnung frehr eine Reibe wichtiger Angeleger hebben 


Das diesjährige Gauturnfeſt mit Zwölfkampf 
findet am 13. Junt d. J. im großen Häuslerſchen Garten 
ſtatt. — Die Leitung des Gauturnfeſtes wurde auf Be. 
ſchluß der Gau Verwalfungsſitzung vom 2. Mal dem hie 
ligen Turnverein „Eiche“ zuerkannt. — An dem Zwölf. 
kampf nehmen folgende Vereine teil: „Lodzer Sport» und 
Turnverein“, Turnverein „Kraft“, Turnverein „Domnrowa*, 
Turnverein „Elche“, Pablanſcer Turnverein, Konſtanſynower 
Turnverein, Alexandre wer Turnverein und Zgierze Turn 
verein. Nähere Einzt heiten werden noch bekanntgegeben. 


Aus dem Reiche. 


Eine ſchreckliche Familientragödie. 
8 3 Menſchen getötet. 

k. Im Dorfe Krzeszöw ſpielte ſich vorgeſtern eine 
ungewöhnlich ergreifende Familientragödie ab. der 
45 fährige Landwirt Stanislaw Bojak wollte es nicht 
zugeben, daß feine Tochter Eva ſich den am ſelben 
Orte wohnhaften Joſef Polak heiraten ſolle. da aber 
die beiden jungen Leute von ihrer Abſicht nicht abzu⸗ 
Brautleute 


Mag auch die Liebe weinen. 


Roman von Fr. Lehne. 
54. Fortſetzung. 


Ste war überraſcht, und da ſie nicht gleich antwor⸗ 
tete, fuhr er fort: 

„Wenn ich Ihnen da behilflich fein dürfte? Oder 
lehnen Sie das auch ab?“ i 

„Nein, Herr Graf! Im Gegenteil. Mit Dank 
würde ich da Ihre Fürſprache annehmen. Es ftagt ſich 
nur, ob Frau von Matthes mich wählen würde.“ 

„Wenn ich nicht kürzlich ſelbſt aus ihrem eigenen 
Munde gehört hätte wie groß ihre Sympaihte für Ste, 
Fräulein Lora, iſt, würde ich kein Wort geſagt haben,“ 
entgegnete er ruhig. „Ich werde ſofort telegraphieren, und 
noch heute abend erhalten wir den Beſcheld.“ 

„Wollen Sie fi für mich bemühen, Herr Graf 7“ 
fragte ſie erröiend. I 

„Für mich ift das keine Mühe, im Gegenteil — 
wenn ihnen mein Vorſchlag ſympathiſch iſt, ſoll mich das 
reuen. 

‚ „Ich danke Ihnen, Herr Graf! Der Gedan e, viel. 
leicht wochenlang zu Haufe fein zu müſſen, quälte mich 
ſchon — gerade jetzt. Ich käme nur wieder ins Grübeln.“ 
Tränen glänzten in ihren Augen. 
„Aber, Kind — Sie dürfen nicht jo nervös fein!” 
Beruhigend faßte er nach ihrer Hand. Sein Blick 


fiel darauf. Was war das für eine ſchöne Hand — 


ſchlank und weich und doch charaktervoll, mit ſchmalen, 
ſpitz zulaufenden Fingern — gern häite er feine Lippen 
darauf gedrückt; noch lieber aber auf den roten, traurigen, 
unausſprechlich fähen Mädchenmund. Und das Verlangen 
wurde fo ſtark in ihm, daß er jäh ihre Hand fallen ließ 
und davonging. i 

Schmerzlich verwundert ſah ihm Lore nach — hatte 
fie ihn durch irgend erwas beleidigt ? 


＋ 


— 


Lobe: Dolle gzeltung 


Achtung, Wähler von Alexandrow! 


Deutſche Volksgenoſſen! 


Die Treibereien der rückſtändigen polniſchen Par- 
teien gegen die Mehrheit des Stadtrates Alexandrow 
haben die Tätigkeit unferer Stadtbehörde zugunften der 
Stadt und ihrer Bürgerſchaft unmöglich gemacht, haben zur 
Auflöfung des Stadtrates geführt. Nicht ſachliche Er⸗ 
wägungen, nicht berechtigte Forderungen leiteten dieſe 
Parteien in ihrem verwerflichen Treiben. Es war 
lediglih der Haß gegen ole Minderheiten, der Haß 
gegen alles, was freiheitlich und gerecht denkt in uns 
ferer Stadt, der fie zu einem Kampfe gegen das Staot⸗ 
intereſſe ſpornte. der Tag der Antwort naht! 

Am 30. Mai finden Neuwahlen zum Staoͤt⸗ 
rate ſtatt. 

An diefem Tage ſoll und muß die Bevölkerung 
unferer Stadt den Schädlingen unſeres Gemeinweſens 
klare Antwort zuteil werden laſſen. 

Keine Stimme für die Reaktion, dem Raſſenhaß, 
der Korruption! . 

Jeder deutſche Arbeiter, jeder deutfhe Bürger 
ſtimmt für die Lifte 

Nr. 1. 


Volksgenoſſen! Erfüllt daher Eure Pflicht und 
ſchreitet am 30. Mai geſchloſſen zur Wahlurne. Nie⸗ 
mand darf ſich dieſer pflicht gegenüber feinem Volks⸗ 
tum, der Stadt und der Demokratie entziehen. Wer 


feiner Tochter und ſtreckte fie durch einen Schuß aus 
dem Gewehr nieder. Nach diefem vollbrachten Mord, 
begab er ſich nach dem Anweſen des Joſef Polak und 
lockte ihn auf den Hof hinaus. Hier tötete er auch 
diefen durch einen wohlgezielten Schuß. Der Vater des 
Polak vernahm den Schuß und eilte ſofort mit einer 
Axt bewaffnet, auf den Hof, wo er den Boſak mit 
rauchendem Gewehr antraf. Sofort wurde ihm klar, 
was vorgefallen war. Als Boſak den Vater des Er⸗ 
mordeten ſah, beſchloß er auch diefen zu töten, um ſich 
des läſtigen Jeugen zu entledigen. Er gab auf Polak 
einen Schuß ab, der ſedoch fehlging. In der Notwehr 
drang nun Polak auf Bojak ein und ſpaltete ihm 
mit der Axt den Schädel, Hierauf ſtellte er ſich frei 
willig oͤer Polizei. 


Alexandrow. Eine Belebung in der Induftrie 
iſt hier zu bemerken. Staatliche Unterſtützungen be⸗ 
ziehen gegenwärtig 40 Männer und 30 Frauen. 

— Vorwahlverſammlung. Morgen, 
Sonnabend, um 8 Uhr abends, findet 10 Fabritſaale 
Glücksmann eine deutſche Vorwahlverſammlung ſtatt. 
Sprechen werden Abg. A. Kronig ſowie. die Stadt⸗ 
verordneten Kuk und Klim über die Bedeutung der 
am Sonntag jtatifindenden Wahlen. Der Eintritt iſt 
für jedermann frei. 

k. Petrikau. Die Tragödie einer Ar⸗ 
beitsloſen. Vor einigen Wochen wurde die 
22 jährige Lodzerin Stanislawa Staniewſka arbeitslos. 
Sie fuhr nach Petrikau, wo ſie Beſchäftigung zu finden 
hoffte. Auf dem Bahnhofe wurde ihr die kleine Reiſe⸗ 
taſche mit den wenigen Sachen geſtohlen. Das brachte 
die Staniewſka zur Verzweiflung. Für ihr letztes Geld 


— . —„— 


Am Abend traf Frau von Matthes“ Antwort auf 
des Legationsrats Telegramm ein: 

„Tauſend Dank, lieber Graf! Bin ſehr erfreut. Er⸗ 
warte Fräulein Berger möglichſt fofort, da ich auf Reiſen 
gehen will. Jakobe Matthes.“ 


20. Kapitel. 


„Als Lores Nachricht im Forſthauſe eintraf, daß fie 
ſofort eine andere Stellung angenommen habe und des⸗ 
halb nicht kommen könne, atmete Erich erleichtert auf. 

Er bätte die geliebte Schweſter jetzt nicht Hier haben 
mögen; feinetwegen und der Mutter wegen nicht. 

Ihn erfaßte Angft, wenn er die Mutter rudelos das 
Haus durchwandern ſah, in leiſem Selbſigeſpräch die Lip- 
pen bewegend I 

Die Nachricht von dem Tode des kleinen Oitokar 
Allwörden hatte fie ganz aus der Faſſung gebracht. Vor 
drei Tagen war Lores Brief, der dies meldete, eingetroffen, 
und in dieſen drei Tagen hatte fie kaum gegeſſen, getrunken 
oder geſchlafen. a 

„Es iſt Gottes Gericht, Erich, mein Sohn!“ Ihre 
Augen hatten unbeimith geſunkelt. „Gottes Gericht. 
Siehlt du nicht feine ſtrafende Hand? Erich, fetzt iſt der 
Weg zur Höhe für dich freigegeben. Das Glück wird doch 
noch kommen! 0 

„Niemals, Mutter!“ rief er gequält. 

Was bedeutet das jetzt noch für ihn, da fein Glück 
längſt in Trümmern gefallen war — —. 

Er pfiff ſeinem Hund, warf das Gewehr über die 
Schulter und durchſtreiſte den Forſt, gepeintgt von feinen 
Gedanken. Nein, das Glück kam nicht mehr zu ihm — 
das hatte ihn hohnlachend genarrt! 

Wenn er daran dachte, ballte er jedesmal die Hände, 
und ſiedendheiß ſtieg ihm das Blut ins Geſicht. 


Jutta von Eggert verlobt! Verlobt mit dem Leut⸗ 
nannt Max von Hellwig! 5 


Wie datte fie ihm das antun können 71 


es aber dennoch tut und in kurzſichtiger Eigenbrödelei 
unſre Reihen ſchwächt, wird zum Verräter der deutſchen 


Bevölkerung unſrer Stadt, ja, feiner ſelbſt. Sollen 


doch die Männer, die am kommenden Sonntag in de 
Stadtoerwaltung gewählt werden, die Wirtſchaft und 
die Geſchicke unfres Ortes in den nächſten 3 Jahren 
beſtimmen. ; af 

Deutſche, wählt deshalb alle ohne Pen 

Ein Blick auf unfere Lifte zeigt Euch, daß 
Vertreter aller Stände aufweiſt. Jedem Sau if 
es alſo möglich für die Liſte Ur. 1 zu ſtimmen. € 
iſt ſe ine Life. . 


Volksgenoſſen! Glaubt denen nicht, die behauz. 


ten, es habe keinen Zwed zu wählen. Es find Schäl⸗ 


linge der gemeinſamen und gerechten Sache, die ſo 
ſprechen und handeln. Tritt all an eu mi 1 
einem ſolchen Anfinnen heran, fo erteilt ihm die ge | 
hörige Abfuhr, überzeugt ihn, daß feine Dentwellt 


j 
falſch iſt. Die Lauen aber und Zaudernden rüttelt auf ' | 


und macht fie ſtark. 
Näheres kann jeder Wähler in der Vorwahlber⸗ 

Sammlung am 29. Mai erfahren. Diefe findet im Salle 

Glücksmann ſtatt. Sprechen werden: Abg. A. Rronis ö 

die Stadtverordneten Z. Kuk und R. Klim. 
Erſcheint in Maſſen ! b 


Das Wahlkomitee 


der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartll 
Polens und der deutſchen Wähler. 


kaufte ſie ein Fläſchchen Karbolwaſſer und leerte 
geſamten Inhalt. 
gebracht, wo ſie noch am ſelben Tage verſtarb. 
Kattowitz. Eine Automobilkataſtrophe 
Auf der Chauſſee zwiſchen Hohenlohehütte un Katie 
witz ereignete fih ein ſchweres Autounglüc, Ei 
Chauffeur ſoll in angetrunkenem Zuſtande das Unglüe 
verurſacht haben. Soweit bis jetzt zu ermitteln was, 


kommen. 


Bielitz. Der Witos Agitator im Kel 
lerloch. Die Witos⸗Leute entfalten allerorten eine 
intenſive Tätigkeit, 


litzer Gewerbeſchulprofeſſor Rybarſti zo an 
Pfingſtſonntag aus, um in 7 5 W in 
Fa di Fa Au cb en für dieſe Tagge 
atte die „Placowka“ und ein gewi er 
lorgt,. 5 grober Teil ern la e 
und Rybarzowice hatte von dieſer Verſammlung er 
fahren und begab ſich nach Szezyrk, um a alabel, 
19 0 0 1 au empfangen. Als er P, | 
„„Niech zyje Pilsudski“ äſtigere 
Bun 150 yj ski“ und noch kräftig 
und verbarg ſich im Keller ſeines Bu 
lega. Doch auch dort ſtöberte Ae 
ſchaft auf und wies ihm den Weg, 
men war. Auf den Knien bat er, ihm kein 
anzutun und ihm Brot und Waſſer zu reichen, da et 
ſehr erſchöpſt ſei. — Das Debüt in Szczyrk dürfte Def 
Profeſſor belehrt haben, daß ſelbſt an Orten, wo naß 
ſeiner Anſicht noch mit Dummheiten operiert werden 
kann, auch nichts mehr auszurichten iſt. 


— RER 


Für einen ſchlechien Scherz date er es gehalten 
aber wer ſollte ſich einen ſolchen mit ihm ra a 
Zufällig hatte er es im Dorf erfahren, das vol 
von der Neuigkeit war: am Geburtstag des Nitterguts“ 
beſttzers von Hellwig war die Verlobung beim Abend“ 


ellen kundgegeben worden. Endlich, man hatte es ja ländlt 
erwartet! 


von wo er gefolll 


Oberförfters am nädlten Tage nicht mehr üb taſchend 
kam, er hätte ſich ſonſt verraten! 5 ar ' 
So hatte er es Über ſich bringen können, in rubigen 
Tone ſeine Glückwünſche aus zuſprechen und auch mit Ibm 
auf das Wohl des Brautpaares anzuſtoßen. 

Jutta datte nicht vermutet, ihn an dieſem Vormittag 
ſchon zu ſehen; ahnungslos betrat fie des Varers Arbeits“ 
zimmer. Der freundliche Morgengruß erſtarb bei ich 


das ſie trug. 5 

„Wir trinken eben auf dein Wohl, Krabbe!“ rief 7 

Oberſörfter froh gelaunt. „halt du endlich aus geſchlafen ! 
Erich Berger verneigte ſich vor ihr. 


lun r. Wemen untertängfien Glfdiuni, gnäbigee gen 
€ 


ſcharfen, verächilichen Blick fuchte er idr Auge, das ſch 
am Boden irrte, i 


Und dann ſah er ſie nie mehr an. 


Traf er fie, glitt fein Blick bei feinem höflichen 
an ihr vorbei. 


Gruß 


Wenn er ihr Vorwürfe gemacht, fe zur Rede elan, 8 
dätte, fie wäre nicht um Ausreden und Entigulbigunf,, 
verlegen geweſen, aber dieſes verächtliche Schweigen — 


ertrug es nicht. Das konnte fie nicht mit einem 


(Portlet ang ſolab 


Ae. 1 


i den 
Sie wurde nach dem Krantenha 


find bei dem Unglück drei Perſonen ums Leben 0% 


eit, um ihrem entlarvten Götzen un 
erwünſchten Präſidentenſtuhl zu verhelfen. Der Bie- 


S 
von Arbeitern aus Buczkowiee 


machte der tapfere Profeſſor Reifaus 
ihn die erregte Arbeite! 
Leid 


ein Gluck war es, daß ihm die Mitteilung des 


Anblick auf ihren Lippen. Sie wurde weiß wie das Kleid, | 


Seine Stimme klank ſpröde, und mit einem mel! 


Ste fühlte feine Verachtung, und g # 
litt darunter, trotzdem fie es ſich nicht eingeſtehen wolle | 


zucken abtun, mit einem leichtfertigen — „Bah, was | 
meri's mich noch!“ — B 
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